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Firmenseminar: „Grenzgänger – Lamellare topische Präparate im Spannungsfeld 
zwischen Kosmetik und Pharmazie“

Nutzen von lamellaren Präparaten in der 
Hautpflege, im Hautschutz und in der 
dermatologischen Therapie
Dr. Hans Lautenschläger,
KOKO Kosmetikvertrieb GmbH & Co. KG, Leichlingen

Lamellare Cremegrundlagen lassen sich aufgrund ihrer chemischen Zusammen¬setzung und ihrer 
physikalischen Eigenschaften sowohl zur Hautpflege als auch zum Hautschutz verwenden (1, 2, 3). 
Sie werden von den Berufsgenossenschaften im gewerblichen Hautschutz vor allem beim Umgang 
mit wechselnden Arbeitsstoffen  und in der Rekonvaleszenz empfohlen; Schutz und Regeneration 
werden mittlerweile gleichrangig eingestuft (5, 6).

Aufgrund der Verwandtschaft lamellarer Cremes mit den lamellaren Strukturen von Liposomen 
und Nanodispersionen auf der Basis von Phospholipiden (7) ist ein stufenloser Übergang vom 
Hautschutz zur Wirkstoff-dominierten Hautpflege möglich (8). In der Hautpflege kann man 
darüber hinaus gezielt eine Öffnung der Hautbarriere für Wirkstoffe erreichen – gefolgt von der 
Wiederherstellung der Barriere, ohne dass kontraproduktive, okklusive Situationen entstehen. Diese 
Technik ist vor allem bei professionellen Behandlungen von Bedeutung (9).

Aus dem – im Vergleich zu typischen O/W-Emulsionen – geringen Auswascheffekt lamellarer 
Cremegrundlagen resultiert insbesondere bei Problemhäuten eine weitgehende Erhaltung der 
hauteigenen Barrierestruktur mit ihrem charakteristischen Aufbau. Daher lassen sich vor allem 
Barrierestörungen gut behandeln (10). Soweit es sich um eine unterstützende Prävention 
handelt, können individuelle kosmetische Formulierungen in der Apotheke unter Beachtung der 
Kosmetikverordnung (KVO) hergestellt werden (11, 12,13). Bei dermatologischen Rezepturen (14, 
15, 16)  ist gemäß Apothekenbetriebsordnung insbesondere auf die Definition von Hilfsstoffen 
(Cremebasen) und pharmazeutischen Wirkstoffen zu achten (17, 18). Eine Reihe von Wirkstoffen 
wird sowohl dermatologisch als auch kosmetisch genutzt (19); in diesen Fällen ist die jeweilige 
gesetzeskonforme Auslobung zu berücksichtigen.

Topische Behandlungen lassen sich modular durch individuelle Rezepturen oder alternativ durch 
die Anwendung von lamellaren Fertigpräparaten realisieren. Im Vordergrund stehen Präparate zur 
Pflege bei Barriere-, Verhornungs- und Bindegewebsstörungen sowie zum Sonnenschutz. Der 
Übergang von der dermatologischen Therapie zur kosmetischen Prävention ist leicht zu vollziehen.

Die indikationsbezogene Gegenüberstellung kosmetischer und dermatologischer Rezepturen zeigt, 
dass viele Hautstörungen durch eine geeignete Hautpflege behoben werden können (20, 21, 23). 
Die Freisetzung von Wirkstoffen aus lamellaren Präparaten ist charakteristisch: Bei Liposomen mit 
polaren Wirkstoffen wie Azelainsäure können hohe Initialdosierungen vermieden werden. Vitamin-
A-Derivate aus phospholipidischen Nanodispersionen zeigen schon bei niedrigen Konzentrationen 
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typische Vitamin-A-Säure-Effekte (23). Bei Cremegrundlagen werden Depot-Effekte beobachtet, 
die zeitabhängige Dosisreduzierungen ermöglichenn (24).

Die gegenwärtige Studienlage lamellarer Formulierungen wird zusammengefasst (25) – mit dem 
Hinweis auf ein themenbezogenes Symposium im Mai 2013 (26).
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